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Kurzprofil

Seit 1989 bündeln PatientIn-
nenstellen und -Initiativen bun-
desweit ihre Ressourcen und 
Kompetenzen, um als BAGP 
effektiver handeln zu können. 
Kern der Arbeit ist die Informa-
tion, Beratung und Beschwer-
deunterstützung von Versi-
cherten und PatientInnen bei 
gesundheitlichen Fragen und 
Problemen mit Institutionen 
oder Anbietern im Gesund-
heitswesen. 
Zentrales Ziel der BAGP ist ein 
soziales, solidarisches, demo-
kratisches, nicht hierarchisches 
Gesundheitssystem, in dem 
PatientInnen und Versicherte 
gleichberechtigte PartnerIn-
nen sind. Die BAGP setzt sich 
gemeinsam mit anderen Pati-
entenorganisationen und wei-
teren BündnispartnerInnen für 
dieses Ziel ein. 
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Forderung nach einem 
Patientenrechtegesetz

Die Bundesarbeitsgemeinschaft 
der PatientInnenstellen und –Ini-
tiativen BAGP fordert ein Gesetz 
zum Schutz von Patientinnen und 
Patienten und hat hierzu eine Un-
terschriftenaktion ins Leben ge-
rufen. 

Das ist notwendig, denn Patien-
ten haben zwar Rechte, diese 
lassen sich in der Praxis aber nur 
schwer durchsetzen. Eine gesetz-
liche Regelung soll die Durchset-
zung der Rechtsansprüche von 
Patienten verbessern. Bisher 
gibt es kein zusammenhängen-
des Gesetz, in dem die Rechte & 
Pflichten zwischen Ärzten, Pati-
entinnen und Patienten nieder-
geschrieben sind. Sie leiten sich 
aus verschiedenen Geset-
zen, wie dem BGB, dem 
ärztlichen Berufsrecht 
und aus der Rechtspre-
chung ab. Es ist mühsam, 
sich dieses Wissen zu-
sammenzusuchen.

Die BAGP fordert eine 
gezielte Fehlervermei-
dungskultur und mehr 
Patientensicherheit. Bei 
Arzthaftpflichtfällen soll 
das Gericht den Sach-
verhalt von Amts wegen 
ermitteln, und nicht wie bisher, 
Patienten als Geschädigte und 
zudem medizinische Laien. Die 
Beweislast soll zu Lasten der Ärz-
te umgekehrt werden. Im Scha-
densfall sollen Patienten  ange-
messen entschädigt werden, bei-
spielsweise durch die Einführung 
einer verschuldensunabhängigen 

Haftung nach skandinavischem 
Vorbild. Außerdem soll der Ab-
schluss von Berufshaftpflichtver-
sicherungen für Leistungserbrin-
ger zur Pflicht werden, um die 
Regulierung im Schadensfall si-
cher zu stellen. Gutachter- und 
Schlichtungsstellen sollen neu-
tral und anbieterunabhängig 
sein und durch einen Vertreter 
von Patienteninteressen ergänzt 
werden. 

Ein entsprechendes Formular für 
eine Unterschriftensammlung zur 
Unterstützung dieser Forderun-
gen kann auf der Homepage der 
BAGP www.bagp.de herunter ge-
laden werden. Für weitere Aus-
künfte und Gespräche steht Ih-
nen Frau Edeltraud Paul-Bauer 
der PatientInnenstelle Bremen 
gerne zur Verfügung. 

Neuauflage 2009
Die Broschüre „Pati-
entenrechte & Ärzte-
pflichten“ stellt die 
aktuelle Rechtslage für 
PatientInnen zusammen
 
Patienten haben Rechte – aber 
wissen sie auch bescheid?
Die Bundesarbeitsgemeinschaft 
der PatientInnenstellen und –In-
itiativen BAGP hat die Broschüre 
„Patientenrechte – Ärztepflich-
ten“ komplett überarbeitet 
und neu aufgelegt (Stand: März 
2009) 

Es ist schwierig für Patientinnen 
und Patienten sich über ihre Rech-
te bei der ärztlichen Behandlung 
zu informieren. Bisher gibt es kein 
zusammenhängendes Gesetz, 
in dem die Rechte & Pflichten 
zwischen Ärzten, Patientinnen 
und Patienten niedergeschrie-
ben sind. Sie leiten sich aus ver-
schiedenen Gesetzen, wie dem 
BGB, dem ärztlichen Berufsrecht 
und aus der Rechtsprechung ab. 
Die Neuauflage der BAGP - Bro-
schüre „Patientenrechte – Ärzte-
pflichten“ informiert umfassend 
und in verständlicher Form über 
die aktuelle Rechtslage bei der 
ärztlichen Behandlung. Gibt es 
eine Behandlungspflicht und 
ein Recht auf eine Zweitmei-
nung? Worüber muss ich aufge-
klärt werden und wer entschei-
det über meine Therapie? Habe 

ich Anspruch auf Her-
ausgabe der Kranken-
akten? Und was kann 
ich tun, wenn bei der 
Behandlung mal was 
schief läuft?

Mit der Broschüre 
möchte die BAGP, de-
ren Mitglieder über 
20 Jahre Erfahrung in 
der Patientenbera-
tung verfügen, etwas 
Licht ins Dunkel brin-
gen und Patienten in 

ihrer Position stärken. Durch 
mehr Informationen sollen Pati-
enten darin unterstützt werden, 
die eigene Gesundheit aktiv mit 
zu gestalten. 

Die Broschüre kann auf der Ho-
mepage der BAGP unter www.
bagp.de als PDF-Datei angese-
hen werden, eine Druckversion 
ist gegen eine Schutzgebühr von 
3 EUR bei allen Mitgliedern der 
BAGP oder in der Geschäftsstelle 
erhältlich. 

Für Rückmeldungen, Auskünfte 
oder Gespräche steht Ihnen die 
Geschäftsstelle gerne zur Ver-
fügung.


